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Über die HUMBOLDT VIADRINA Governance Platform gGmbH 

Die HUMBOLDT-VIADRINA Governance Platform ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

deren Erträge ausschließlich für gemeinnützige Zwecke verwendet werden (gGmbH). Die 

Gesellschaft hat ihren Sitz in Berlin.1  

Die HUMBOLDT-VIADRINA setzt sich für die Förderung von demokratischen Prozessen und 

durchdachten Governance-Strategien in Deutschland, Europa und der Welt ein. Für uns gehört dazu 

wesentlich, die Legitimität und Nachhaltigkeit demokratischer Verfahren und Entscheidungen zu 

stärken, um somit einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen zu leisten. Wir 

sind davon überzeugt, dass gesellschaftsrelevante Entscheidungen nur dann gestärkt und legitimiert 

werden können, wenn der Austausch zwischen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft 

verbessert wird. Aus dieser Grundüberzeugung heraus entwickeln wir Governance-Konzepte und 

Projekte für nachhaltige und gemeinwohlorientierte Lösungen unter der Beteiligung möglichst 

diverser Perspektiven.  

Wir konzentrieren uns dabei insbesondere auf zwei Prinzipien von Good Governance: Transparenz 

und Partizipation. Beide Grundprinzipien spielen als identitätsstiftende, vertrauensbildende und 

gemeinschaftlichkeitsfördernde Elemente eine herausragende Rolle zur Stärkung von Good 

Governance. Sie beeinflussen das Interaktionsverhältnis aller Akteure. Erst wenn alle Betroffenen 

und Beteiligten ihre Interessen offenlegen (Transparenz) und sich in einem deliberativen 

Entscheidungsprozess zu einem bestimmten gesellschaftlichen Problem einbringen können 

(Partizipation), ist es überhaupt faktisch möglich, einen nachhaltigen Konsens zwischen diesen 

Interessen auszumachen.  

Durch die Nutzung innovativer partizipativer Verfahren, in denen die unterschiedlichen Perspektiven 

verschiedener Akteursgruppen ausgetauscht werden, wie etwa Multi-Akteurs-Partnerschaften oder 

die von uns entwickelten Trialoge®, machen wir Argumente und ihre Begründung transparent. 

Partizipative Verfahren erzeugen jedoch nicht nur durch Perspektivenaustausch eine Transparenz der 

Argumente; Partizipation benötigt ihrerseits auch Transparenz, d. h. alle relevanten Akteursgruppen 

müssen Zugang zu relevanten und für die Entscheidungsfindung notwendigen Informationen haben. 

Nur so können sich die Akteure effektiv in partizipativen Prozessen einbringen. Dies ist umso 

wichtiger bei großen gesellschaftlichen Herausforderungen, die sich durch eine hohe Komplexität 

auszeichnen. Transparenz ist somit eine notwendige Voraussetzung, um ein gemeinwohlorientiertes 

Zusammenwirken von Politik, Unternehmen, der Zivilgesellschaft und Wissenschaft überhaupt erst 

zu ermöglichen. Partizipation und Transparenz greifen daher ineinander und sind gemeinsam 

Voraussetzungen für die nachhaltige Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen.  

Unsere Aktivitäten beruhen dem Ansatz staatliche Akteure, Wirtschaft, organisierte 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Medien in jeweils unterschiedlichen Formaten mit dem Ziel 

zusammenzubringen, auf Herausforderungen aufmerksam zu machen, relevante Informationen 

transparent darzustellen, Konsense zu eruieren und kreative Lösungen gemeinsam zu entwickeln.    

                                           
1 Im Folgenden als HUMBOLDT-VIADRINA abgekürzt.   
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1. Trialoge® – Ein deliberatives Diskussionsformat zur Förderung des 

demokratischen Staatswesens 

 

Unsere Trialoge sind ganztätige Veranstaltungen, die darauf abzielen, gesellschaftliche und politische 

Diskussionen fair und vertrauensbildend zu gestalten und Entscheidungsprozesse fundiert vorzubereiten. 

Das Trialog-Konzept ist ein von uns entwickeltes und erprobtes Format des deliberativen Austausches, um 

den Dialog zwischen Akteuren aus Politik und Verwaltung, Wirtschaft, organisierter Zivilgesellschaft, 

Wissenschaft und Medien zu organisieren und auszuwerten.   

Durch ein auf Perspektivenvielfalt ausgelegtes Einladungsverfahren und einer öffnenden Moderation wird 

garantiert, dass eine Vielzahl an Positionen und Anliegen Eingang in die Diskussion finden – unabhängig 

von divergierenden Machtpositionen. Die Zusammensetzung der Teilnehmergruppe ist ein wichtiger 

Faktor für das Gelingen eines Trialogs: ein möglichst breites Spektrum an unterschiedlichen und oft auch 

antagonistischen Perspektiven ist die Grundvoraussetzung dafür, dass die positiven Effekte der 

Perspektivenvielfalt im Sinne des Gemeinwohls genutzt werden können. Durchgängig werden bei den 

Trialogen auch Vertreterinnen und Vertreter zivilgesellschaftlicher Organisationen eingeladen, wodurch 

das bürgerschaftliche Engagement zugunsten gemeinnütziger Zwecke gestärkt wird.  

In den Trialog-Veranstaltungen werden die von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern vorgetragenen 

Positionen und Argumente „deliberativ“, also in einem ethischen Diskurs, auf ihre Haltbarkeit bzw. 

Triftigkeit hin geprüft. In der Moderation der Trialoge achten wir darauf, dass die unterschiedlichen 

Begründungen miteinander in Bezug gesetzt werden. So entwickeln sich Diskurse, die möglichst breit 

akzeptierbare Lösungen für politische und gesellschaftliche Fragen sichtbar machen. 

Die Ergebnisse eines Trialogs müssen nachvollziehbar sein und nachhaltig auf politische 

Entscheidungsverfahren einwirken. Zu unserem Trialog-Konzept gehört deshalb auch eine gründliche 

Aufbereitung der Ergebnisse. Wir ermitteln durch eine methodisch reflektierte qualitative Textanalyse die 

Schnittstellen der unterschiedlichen Argumentationen. So stellen wir fest, welche Themen, Argumente 

und Begründungen der unterschiedlichen Akteure tatsächlich aufeinander Bezug nehmen und welches 

Gewicht Themen und Argumenten zukommt. Unser Ziel ist es, in zumeist öffentlich zugänglichen 

Berichten valide Grundkonsenskorridore aufzuzeigen, um beispielsweise im Vorfeld politischer 

Entscheidungen mögliche Wege offen zu legen, die auf eine breite gesellschaftliche Akzeptanz treffen 

würden.  
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Im Unterschied zu traditionellen Anhörungen, Lobby-Gesprächen oder Sachkonferenzen bieten unsere 

Trialoge eine breitere Basis der Erkenntnisse und erhöhen so die Chance auf Nachhaltigkeit. Davon 

profitieren alle Akteurs-Gruppen. Denn: eine Erkenntnis ist umso haltbarer, je zahlreicher die 

Perspektiven sind, die in ihr zum Tragen kommen.  

Trialoge tragen als Bildungs- und Diskussionsveranstaltungen zur politischen und themenspezifischen 

Bildung der Gesellschaft bei. Durch die gemeinsame Erarbeitung von Lösungen zu gesellschaftlichen 

Fragestellungen mit unterschiedlichen Akteuren stärken sie das demokratische Staatswesen.   

Kurzübersicht zu unseren Trialogen in 2017: 

Es wurden neun Trialoge durchgeführt, an denen fast 500 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer teilgenommen haben: 

▪ Trialog-Reihe Energiesysteme der Zukunft II: Weichenstellungen 

für die urbane Mobilität, 12. Januar 2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Plurale Ökonomik - Deutscher Sonderweg: Das 

Leitbild Wettbewerbsfähigkeit in Deutschland, 06. März 2017, 

Berlin 

▪ Trialog-Reihe Partizipation im Wohnungsbau: Städtische Konflikte 

um Neubau und Verdichtung, 26. April 2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Partizipation im Wohnungsbau: Chancen und 

Grenzen von Partizipation bei Neubau und Verdichtung, 27. April 

2017 

▪ Trialog-Reihe Partizipation im Wohnungsbau: Zugang zu 

Partizipation und Strukturen für Beteiligung, 23. Juni 2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Plurale Ökonomik - Deutscher Sonderweg: Welche Fiskalpolitik in der Krise?, 03. Juli 

2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Energiesysteme der Zukunft II: Die Governance der europäischen Energieunion – 

zwischen nationalen Energie-strategien und Pariser Klimazielen, 13. Juli 2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Partizipation im Wohnungsbau: Leitlinien und Kriterien für Partizipation, 26. September 

2017, Berlin 

▪ Trialog-Reihe Energiesysteme der Zukunft II: Risiken smart managen. Wie schaffen wir robuste 

digitale Energieinfrastrukturen?, 14. Dezember 2017, Berlin  

Insgesamt haben wir mehr als 45 Stunden Trialog-Diskussion aufgezeichnet, transkribiert und mit 

Methoden der qualitativen Sozialforschung ausgewertet. Die Ergebnisse wurden in umfassenden 

Berichten aufgearbeitet, die den Auftraggebern zur Verfügung gestellt wurden und in der Regel auch 

öffentlich zugänglich sind.  

 

 

©Jens Schicke 
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1.1. Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau in Berlin 

 

Die großen stadtpolitischen Herausforderungen der Zukunft sind alleine nicht zu meistern. Tragfähige 

Lösungen für eine gute Stadtentwicklung brauchen die Beteiligung von Politik und Verwaltung, Wirtschaft 

und organisierter Zivilgesellschaft, und nicht zuletzt der Wissenschaft. Die besondere Methode der 

Trialoge der HUMBOLDT-VIADRINA Governance Platform eröffnet diese notwendige Perspektivenvielfalt 

und schafft die Möglichkeit, in einer vertrauensvollen Atmosphäre Argumente auszutauschen und 

Handlungsoptionen auszuloten. 

Partizipationsverfahren können die Akzeptanz und die Legitimation von politischen Entscheidungen 

erhöhen, gesellschaftliche Resonanzbeziehungen stärken, horizonterweiternd wirken und Ideen und 

Wünsche für gelingendes Zusammenwohnen in der wachsenden Stadt beisteuern. Eine Grenze für 

einzelne Partizipationsverfahren im Wohnungsbau besteht, wenn Verfahren als Instrument zur 

grundsätzlichen Verhinderung von Neubau und Verdichtung genutzt werden.  

Der Stadt Berlin kommt dabei eine besondere Rolle zu. Berlin wächst mit großer Dynamik, und 

bezahlbarer Wohnraum wird knapp. In den kommenden Jahren sollen an vielen Standorten in der Stadt 

Wohnungen neu gebaut werden. Politik und Stadtgesellschaft wollen die Teilhabe von Bürgerinnen und 

Bürgern an der räumlichen Gestaltung der Stadt stärken.  

Vor diesem Hintergrund haben wir in 2017 die vierteilige Trialog-Reihe „Partizipation im Wohnungsbau“ 

durchgeführt. Diese Trialog-Reihe wurde durch die landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften 

gefördert. 

▪ Trialog I: Städtische Konflikte um Neubau und Verdichtung |26. April 2017 in Berlin 

Der erste Trialog beleuchtete die Zielkonflikte, die sich aus unterschiedlichen Anforderungen an 

Neubau und Verdichtung in der wachsenden Stadt ergeben. Ziel war es, ein gemeinsames 

Verständnis über die gesellschaftliche Akzeptanz von Neubau und Verdichtung in Berlin zu 

ermitteln. 

▪ Trialog II: Chance und Grenzen von Partizipation bei Neubau und Verdichtung |27. April 2017 in 

Berlin 

Der Trialog beleuchtete die Bedeutung von Partizipation von den Vorteilen und Chancen bis zu 

Interessenkonflikten und Blockaden, die sich ergeben können. Ziel war es, ein gemeinsames 

Verständnis über Chancen und Grenzen von Partizipation bei Neubau und Verdichtung zu 

formulieren. 
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▪ Trialog III: Zugang zu Partizipation und Strukturen für Beteiligung |23. Juni 2017 in Berlin 

Der dritte Trialog befasste sich mit Akteuren in Beteiligungsverfahren. Ziel war es, ein gemeinsames 

Grundverständnis über Teilnehmende, Strukturen und Abläufe von Partizipation bei Neubau und 

Verdichtung zu formulieren. 

▪ Trialog IV: Neue Formate für Partizipation |26. September 2017 in Berlin 

Gemeinsame Grundlagen zu Kriterien und Leitlinien für Partizipation bei Neubau und Verdichtung 

auf Basis der vorangegangenen Trialog-Ergebnisse wurden formuliert sowie Ideen für neue Formate 

gesammelt. Welche bekannten Verfahren haben sich bewährt? Müssen Verfahren 

weiterentwickelt oder modifiziert werden? Wie ist die Umsetzung von Partizipation unter 

Berücksichtigung der bereits erzielten Ergebnisse der vorherigen Trialoge konkret zu organisieren? 

Wie kann ein „Werkzeugkoffer“ Partizipation beim Thema Wohnungsbau aussehen? 

 

Der Abschlussbericht dieser Trialog-Reihe fasst die Ergebnisse aller vier 

Trialoge der Reihe “Partizipation im Wohnungsbau” zusammen. Der 

Schilderung der städtischen Konflikte sowie der Analyse der derzeitigen 

Beteiligungspraxis in Berlin folgen eine Skizzierung notwendiger 

Rahmenbedingungen für Beteiligung im Wohnungsbau und konkrete 

Vorschläge für die Gestaltung von informeller Beteiligung im 

Wohnungsbau. Auf dessen Grundlage wurden Leitlinien für 

Partizipation für die landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften 

formuliert.  

Die aus den Diskussionsergebnissen der Stadtgesellschaft 

entstandenen Leitlinien und Qualitätskriterien für informelle 

Beteiligungsverfahren bei Bauvorhaben der landeseigenen 

Wohnungsbaugesellschaften wurden in einer Pressekonferenz am 

17.01.2018 vorgestellt. Sie sollen zur Gestaltung von konstruktiven, 

verlässlichen und fairen Prozessen beitragen und mehr Zufriedenheit 

bei den Beteiligten erzielen. 
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1.2. Deutscher Sonderweg? Eine Standortbestimmung der Wirtschaftspolitik und der 

Wirtschaftswissenschaften in Deutschland 

 
Seit mehreren Jahrzehnten ist die neoklassische Schule der theoretische Kern einer dominanten 

wirtschaftstheoretischen Lehre in Wissenschaft und Politik. Insbesondere in Deutschland gilt an den 

Universitäten die neoklassische Perspektive als unanfechtbares Paradigma. Dies wirkt sich auch in der 

Politikberatung aus, wo sich die akademische Neoklassik mit Einsprengseln aus der ordoliberalen 

Tradition und anderen Theorieansätzen zu einem spezifisch deutschen Mainstream vermengt. 

In der Finanzkrise von 2008 konnte die politikberatende Ökonomie deren Dynamiken und Ursachen weder 

ausreichend erkennen noch befriedigend erklären. Im politischen Raum wird den 

Wirtschaftswissenschaften immer weniger zugetraut, zur Lösung anstehender gesellschaftlicher 

Herausforderungen beizutragen – nicht zuletzt, weil die eindimensionale Ausrichtung auf eine 

Mainstream-Perspektive trotz der Finanzkrise 2008 weiter besteht. 

Die internationale Entwicklung ist in den 

Wirtschaftswissenschaften, vor allem aber in der 

Politikberatung, pluraler als es in Deutschland 

wahrgenommen wird. Immer mehr Forscherinnen 

und Forscher wenden sich Ansätzen zu, in denen 

historischen, soziologischen und philosophischen 

Aspekten mehr Raum einnehmen; immer mehr 

internationale Organisationen – wie die OECD oder 

der IWF – kommen zu divergenten 

wirtschaftspolitischen Schlussfolgerungen. Die 

Entwicklung in Deutschland wird zunehmend als deutscher Sonderweg angesehen.  

Vor diesem Hintergrund haben wir in 2017 die zweiteilige Trialog-Reihe „Plurale Ökonomik und der 

deutsche Sonderweg“ durchgeführt. Ziel der Trialog-Reihe war eine Beförderung der Öffnung für mehr 

Pluralität in den Wirtschaftswissenschaften durch Einbezug aller relevanten Stakeholder und durch die 

Herstellung von Perspektivenvielfalt. 
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▪ 1. Trialog: Das Leitbild Wettbewerbsfähigkeit |06. März 2017 in Berlin 

Als einzige große Volkswirtschaft innerhalb der OECD favorisiert Deutschland die kontinuierliche 

Produktion von Außenhandelsüberschüssen. Eine klare makroökonomische Begründung für diese 

Politik ist in den international gängigen ökonomischen Theorien jedoch nicht klar erkennbar. Der 

Trialog wurde die zugrundeliegenden Erklärungsmuster aufgedeckt und mögliche Widersprüche 

zwischen den Paradigmen herausgearbeitet. 

▪ 2. Trialog: Welche Fiskalpolitik in der Krise |03. Juli 2017 in Berlin 

Neben der Außenhandelspolitik ist die Fixierung der deutschen Fiskalpolitik auf eine „schwarze 

Null“ das zweite Beispiel eines deutschen Sonderwegs unter den Industrienationen. Die umstrittene 

Ablehnung einer expansiven Fiskalpolitik selbst in einem Niedrigstzinsumfeld wurde in diesem 

Trialog auf ihre paradigmatische Basis hin überprüft und mit konkurrierenden geld- und 

fiskalpolitischen Positionen konfrontiert. 

 

In beiden Trialogen wurden Perspektiven innerhalb der 

deutschen Wirtschafts-wissenschaften und in der 

politikberatenden Ökonomie über die Prämissen und 

Ausrichtung des Fachs in einen Austausch gebracht. Dabei 

kamen Ansätze der Mainstream-Ökonomie ebenso zu Wort, 

wie heterodoxe Positionen. Im Zentrum stand dabei weniger 

die Frage welche ökonomische Theorie die Realität besser 

darstellt und welche wirtschaftspolitischen Instrumente 

zielführender sind, sondern weshalb es überhaupt einen 

deutschen Sonderweg gibt. 

Die Dokumentationen der beiden Trialoge sowie 

weiterführende Informationen und Video-Interviews (u.a. 

mit Prof. Dr. Christoph M. Schmidt, Heidemarie Wieczorek-Zeul, Prof. Dr. Carl Christian von Weizsäcker) 

finden Sie auch unter http://deutscher-sonderweg.de  

  

http://deutscher-sonderweg.de/
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1.3. Transdisziplinare Trialoge in Kooperation mit dem Akademienprojekt 

„Energiesysteme der Zukunft“ 

 

Wir führen bereits seit 2015 in Zusammenarbeit mit dem Akademienprojekt „Energiesysteme der 

Zukunft“ (ESYS) Trialoge für die wissenschaftlichen Arbeitsgruppen des Akademienprojekts zur Förderung 

von Wissenschaft und Forschung durch.2 

Rund 100 Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Forschung erarbeiten in dem ESYS-Projekt 

Analysen und Stellungnahmen zur Umsetzung einer sicheren, bezahlbaren und nachhaltigen 

Energieversorgung. Damit Positionen und Interessen gesellschaftlicher Akteure in die Arbeit einfließen 

können, tauschen sich die ESYS-Arbeitsgruppen in verschiedenen Dialogformaten mit ihnen aus. Eines 

dieser Dialogformate wird von uns im Format der Trialoge organisiert. 

Die Trialoge dienen der intensiven, begründeten Diskussion zwischen Fachleuten jeweils einer ESYS-

Arbeitsgruppe zu einem bestimmten Thema mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wirtschaft, 

organisierter Zivilgesellschaft und Wissenschaft. Durch die Verknüpfung von wissenschaftlichem und 

gesellschaftlichem Wissen wird eine breite Basis der Erkenntnis hergestellt. Potenzielle Konfliktlagen 

zwischen den teilnehmenden Akteuren werden dabei sondiert, Diskussionshemmnisse und 

Stimmungsbilder aufgezeigt. Die Ergebnisse sollten in der weiteren Arbeit der Arbeitsgruppen und den 

abschließenden Analysen und Stellungnahmen berücksichtigt werden und die Anschlussfähigkeit der 

wissenschaftlichen Arbeit schärfen 

In der ersten Projektphase 2015 wurden bereits drei thematische Trialog-Veranstaltungen durchgeführt. 

Für die zweite Phase bis 2019 sind insgesamt acht weitere Trialoge angesetzt. Das Projekt wird durch das 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 

In 2017 haben wir im Rahmen der Trialog-Reihe insgesamt drei Trialoge durchgeführt.  

▪ Trialog: Weichenstellungen für die urbane Mobilität – Wie treffen wir die richtigen 

Entscheidungen? |12. Januar 2017 in Berlin 

Menschen wollen in der Stadt mobil sein, Güter müssen von A nach B gelangen. Aber noch immer 

ist ein Großteil der Autos und Lastkraftwagen, die in unseren Städten fahren, für klima- und 

gesundheitsschädliche Emissionen verantwortlich. Um die Emissionen zu verringern, gibt es eine 

Reihe von Optionen und Alternativen. Wie werden wir uns zukünftig in der Stadt fortbewegen? 

                                           
2  Mehr Informationen über das Akademienprojekt „Energiesysteme der Zukunft“ finden Sie unter: 

https://energiesysteme-zukunft.de/  

https://energiesysteme-zukunft.de/
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Welche Rolle spielen dabei neue Technologien? Und wie können wir trotz zahlreicher 

Unsicherheiten die Weichen für eine emissionsarme urbane Mobilität stellen? 

Mit heutigen Entscheidungen legen wir fest, wie sich der Verkehrssektor in den kommenden 

Jahrzehnten entwickeln wird. Viele Pfade werden nur schwer verlassen werden können, wenn wir 

uns einmal auf bestimmte Technologien festgelegt haben. Der innerstädtische Verkehr ist ein gutes 

Beispiel: Elektroautos und Brennstoffzellenfahrzeuge benötigen neue Infrastrukturen für Strom 

beziehungsweise Wasserstoff. Eine ausgebaute Infrastruktur an Ladesäulen oder Wasserstoff-

Tankstellen wird nicht ohne weiteres gegen eine andere, ggf. neue Technologie eingetauscht 

werden. Welche Strategien können uns in dieser oder ähnlichen Situationen helfen, 

vorausschauend zu entscheiden? 

▪ Trialog: Die Governance der Europäischen Energieunion |13. Juli 2017 in Berlin 

Mit der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung und dem Pariser Klimaschutzabkommen wurden 

im Jahr 2015 zwei wichtige internationale Nachhaltigkeits- und Klimaschutzabkommen 

beschlossen. Ihre Kernziele lauten, die Erderwärmung langfristig auf deutlich unter 2 Grad zu 

begrenzen und die Welt in der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts treibhausgasneutral zu machen. 

Deutschland und die Europäische Union haben 

diese Ziele ratifiziert. Um sie erreichen zu 

können, muss die europäische 

Energieversorgung gemeinschaftlich 

umgebaut werden. Doch Konflikte innerhalb 

der Europäischen Union und zwischen 

einzelnen Mitgliedsstaaten können die 

Umsetzung erschweren, zum Beispiel wenn 

einige EU-Länder langfristig weiterhin auf 

fossile Energieträger setzen. Verfügt die 

Europäische Union über ausreichend energiepolitische Kompetenzen, um den Umbauprozess 

steuern und die Klimaschutzziele erreichen zu können? Sind die im Gesetzespaket „Clean Energy 

for All Europeans“ („Winterpaket“) vorgesehenen Instrumente und Verfahren dafür geeignet, und 

wie können die Aufgaben innerhalb der EU angemessen verteilt werden? 

▪ Trialog: Risiken smart managen. Wie schaffen wir robuste digitale Energieinfrastrukturen? | 14. 

Dezember 2017 in Berlin 

Das Energiesystem wird immer vernetzter und digitaler. 

Neben Chancen birgt dies auch Risiken. Wie schnell muss 

die digitale Energiewende vorangetrieben werden, um 

Chancen gut zu nutzen und Risiken vorzubeugen? Wie 

können kritische Energieinfrastrukturen so umgestaltet 

werden, dass ein sicheres und smartes Energiesystem 

entsteht? Wer sollte daran beteiligt werden und welche 

neuen Verantwortlichkeiten entstehen? 
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1.4. „Energiewende PartnerStadt“ – Praxisbezogener Wissenstransfer für europäische 

Städte 

2017 haben wir die Pilot-Phase des Projektes „Energiewende PartnerStadt“ gestartet. Das Projekt 

richtet sich an europäische Städtekooperationen, die durch Themen der Energiewende neue 

Impulse erhalten wollen. Kern des Projektes ist der organisierte Austausch, die den Kommunen in 

den Partnerstädten die Möglichkeit zum 

Wissenstransfer und der Arbeit an 

konkreten Erneuerbare-Energien-

Projekten bietet. Somit soll ein 

praxisbezogener Wissenstransfer zu 

Technologien erneuerbarer Energien, 

Finanzierung, Bürgerbeteiligung in 

energiewirtschaftlichen Transformations-

prozessen und weiteren relevanten 

Themen zwischen Kommunen über 

Ländergrenzen hinweg ermöglicht 

werden. Das Projekt wird durch das Auswärtige Amt gefördert. 

Bis zum 24. Mai 2017 konnten sich Kommunen gemeinsam mit Ihren Partnerstädten für das Projekt 

bewerben. In einer Auftaktveranstaltung im Juni 2017 in Berlin stellten fünf Bewerberpaare ihre 

Städtepartnerschaften und Projekte vor. In der Auftaktveranstaltung haben sich Friedberg (Hessen) 

und seine Partnerstadt Entroncamento (Portugal) sowie das Paar Grevesmühlen (Mecklenburg-

Vorpommern) und Laxa (Schweden) mit ihren Erfahrungen und Ideen für den Austausch 

durchgesetzt. Die bilateralen Workshops wurden im November erfolgreich durchgeführt. 

Das Pilot-Projekt „Energiewende PartnerStadt“ wurde gemeinsam von 

uns und der Agentur für Erneuerbare Energien durchgeführt. 

Praxispartner waren der Verband Kommunaler Unternehmen und der 

Deutsche Städte- und Gemeindebund. 

Den ausführlichen Projektbericht finden Sie unter: 

https://www.unendlich-viel-energie.de/media/file/ 2081.Broschuere 

_EW-PartnerStadt-web.pdf  

Zusätzliche Informationen auch über den weiteren Verlauf des 

Projektes finden Sie hier: https://www.unendlich-viel-energie.de/die-

agentur/projekte/energiewende-partnerstadt 

  

https://www.unendlich-viel-energie.de/media/file/%202081.Broschuere%20_EW-PartnerStadt-web.pdf
https://www.unendlich-viel-energie.de/media/file/%202081.Broschuere%20_EW-PartnerStadt-web.pdf
https://www.unendlich-viel-energie.de/die-agentur/projekte/energiewende-partnerstadt
https://www.unendlich-viel-energie.de/die-agentur/projekte/energiewende-partnerstadt
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2. Förderung von Transparenz und Partizipation durch globale Multi-

Akteurs-Partnerschaften 

Ziel der HUMBOLDT-VIADRINA ist es, demokratische Prozesse und durchdachte Governance-Strategien in 

Deutschland, Europa und der Welt fördern. Weiterhin soll die Kooperation zwischen unterschiedlichen 

Akteuren gefördert werden, um Verständigung durch einen argumentativen Austausch zugunsten 

nachhaltiger Politik zu ermöglichen und Transparenz, demokratische Partizipation und Verantwortlichkeit 

der Bürger zu stärken.  

Wir konzentrieren uns dabei insbesondere auf die beiden Good Governance-Grundprinzipien 

Transparenz der Entscheidungen und Partizipation derjenigen, die Entscheidungen unterworfen sind. 

Beide Grundprinzipien spielen als identitätsstiftende, vertrauensbildende und 

gemeinschaftlichkeitsfördernde Elemente eine herausragende Rolle  

Unser Verständnis von Good Governance geht normativ von verfassten Demokratien aus, deren 

Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse durch neue Akteure und Verfahren ergänzt werden müssen, 

um die Prinzipien Verantwortlichkeit, Transparenz und Partizipation wirksamer umzusetzen. Im 

politischen Bereich müssen auf allen Ebenen im vorstaatlichen Raum Verständigungsprozesse dafür 

sorgen, dass die repräsentativ-demokratisch legitimierten Entscheidungen transparenter, kompetenter 

und gerechter ausfallen, um der gleichen Würde aller Menschen – dem normativen Fundament von 

Demokratien – besser zur Wirksamkeit zu verhelfen. Als effektiv und erfolgreich dafür haben sich 

argumentative Auseinandersetzungen – „Deliberation“ und „antagonistische Kooperation“ – zwischen 

staatlicher Politik, Vertretern des Unternehmenssektors und der organisierten Zivilgesellschaft 

(einschließlich Gewerkschaften und Kirchen) herausgestellt. Zugleich soll die Wissenschaft ihre Einsichten 

in diese Auseinandersetzung einspeisen und Medien für die Kommunikation dieser 

Verständigungsprozesse sorgen. 

Good Governance ist kein abgeschlossenes Modell, sondern lernt aus Erfahrungen und entwickelt sich 

immer weiter, um dem Ziel der gleichen Würde aller Menschen global zur Durchsetzung zu verhelfen. 

Die Förderung der Good Governance und des demokratischen Staatswesens möchten wir durch 

verschiedene Governance-Projekte unterstützen und fokussieren dabei auf die Governance-Prinzipien 

Transparenz und Partizipation. Wir verfolgen dabei jeweils einen Multi-Akteurs-Ansatz. Durch das 

Zusammenbringen der unterschiedlichen Positionen der verschiedenen Akteure können sie neue 

Lösungshorizonte eröffnen, gegenseitiges Verständnis fördern und Lernprozesse anregen. Sie bieten die 

Chance, festgefahrene gesellschaftliche Debatten aufzubrechen und die Problemdefinition aus einer 

stärker integrierten Sicht zu betrachten.  
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2.1. Förderung von Transparenz und Partizipation in der globalen marinen Fischerei 

 

 

Gesunde Fischgründe sind die Grundlage von Arbeit und 

Nahrung von Millionen von Menschen entlang der Küsten 

überall auf der Welt. Nachhaltig bewirtschaftet kann Fisch als 

erneuerbare Ressource auch zukünftigen Generationen 

zugutekommen und damit zu inklusivem Wachstum und 

sozialer Stabilität beitragen. 

Die Wichtigkeit des Fischereisektors wird auch durch die Nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten 

Nationen widergespiegelt. Ziel 14 (Leben unter dem Wasser) lautet „Ozeane, Meere und 

Meeresressourcen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen.“ 

Transparenz ist dafür besonders wichtig. Eines der Hauptprobleme im kommerziellen Fischfang ist die 

Geheimhaltung bzw. unzureichende Informationsbereitstellung bezüglich Fischereiabkommen, 

Zahlungen sowie Fangquoten. Nur wenn diese Geheimhaltung beendet wird, kann beurteilt werden, ob 

die Fischressourcen eines Landes zum Vorteil aller bewirtschaftet und genutzt werden. 

Die Fisheries Transparency Initiative (FiTI) versucht Licht ins Dunkel des Fischereisektors zu bringen. Durch 

einen konsultativen Prozess mit verschiedenen gesellschaftlichen Akteuren werden belastbare 

Informationen in Form eines Landesberichtes der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. Der 

Zivilgesellschaft kommt hierbei eine entscheidende Rolle zu. Durch ihre umfassende, unabhängige, aktive 

und effektive Beteiligung in der Gestaltung, der Überprüfung sowie der Evaluierung von FiTI gewinnt der 

Gesamtprozess an Glaubwürdigkeit und trägt somit einen signifikanten Beitrag zur öffentlichen Debatte 

bei. 

www.fisheriestransparency.org 

 

Wir haben auch in 2017 als Internationales Sekretariat der Initiative fungiert. Der Arbeitsschwerpunkt der 

Initiative lag in diesem Jahr in der Finalisierung eines international anerkannte Transparenzstandards 

sowie in der Überführung der 2-jährigen Konzeptionsphase in eine reguläre Implementierungsphase.  

Ein Highlight war die zweite Internationale FiTI-Konferenz in Bali, Indonesien am 27. April 2017. Unter 

dem Motto „Launching a new era of transparency in fisheries“ folgten mehr als 200 Teilnehmer aus 

Regierungen, Industrie, Fischereiverbänden, organisierter Zivilgesellschaft sowie Wissenschaft und 

Medien der Einladung von Ministerin Susi Pudjiastuti.  
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Die Teilnehmer verabschiedeten im Rahmen der Konferenz den ersten FiTI Standard. Dieser globale 

Standard definiert zum ersten Mal, welche Informationen nationale Regierungen bezüglich ihres 

Fischereisektors der Öffentlichkeit zur Verfügung stellen müssen. Durch diesen Standard wird sich in den 

teilnehmenden Ländern die Transparenz und die Beteiligung an der Fischereipolitik erhöht, was die 

nachhaltige Bewirtschaftung der marinen Fischerei unterstützt.  

Darüber hinaus wurde im Rahmen der Konferenz auch der erste internationale Vorstand der Initiative 

verabschiedet. Das sog. FiTI International Board ist das globale Exekutivorgan der Initiative, bestehend 

aus Vertretern von Regierung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. Der Vorstand überwacht die Aktivitäten 

der FiTI durch regelmäßige Sitzungen. Den Vorsitz des Vorstandes hat Prof. Dr. Peter Eigen geleitet. 

Die Ergebnisse der 2. FiTI Internationalen Konferenz sind in dem Bali Communiqué zusammengefasst, 

welches von den Teilnehmern per Akklamation verabschiedet wurde. 
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Darüber hinaus haben wir in 2017 folgende Aktivitäten durchgeführt (Auswahl): 

▪ Teilnahme als offizieller Knowledge Partner am OECD Global Anti-Corruption and Integrity Forum 

2017  

▪ Vorstellung von FiTI auf der Internationalen Konferenz zu „Seafood Transparency and Sustainability“ 

| 16-17 Mai 2017 in Tokyo/Japan 

▪ Durchführung einer zweitägigen 

Regionalkonferenz zu Transparenz 

im Fischereisektor in der Region 

des Western Indian Oceans | Juli 

2017 in Victoria/Seychellen 

▪ Teilnahme an der 16. Sitzung des 

„COFI Sub-Committee on Fish 

Trade“ | 4-8 September 2017 in 

Busan/Südkorea 

▪ Vorstellung von FiTI auf der „5th Ministerial Conference of Ministers in charge of Fisheries and 

Aquaculture from the African, Caribbean and Pacific Group of States (ACP)“ | 18-21 September 2017 

in Nassau/Bahamas 

▪ Unterzeichnung eines Partnerschaftsabkommen mit der West African Regional Marine and Coastal 

Conservation Programme (PRCM)  

▪ Veröffentlichung eines praktischen Leitfadens zur Umsetzung der Eintrittsanforderungen der FiTI 

(„sign-up steps“) 

Finanzierung: Die Konzeptphase bis April 2017 wurde primär von den Regierungen der Islamischen 

Republik Mauretanien und Guinea finanziert. Die Monate Mai bis Dezember 2017 wurden hauptsächlich 

durch Eigenmittel und pro bono-Leistungen unserer Organisationen bestritten.  

  

https://i1.wp.com/fisheriestransparency.org/wp-content/uploads/2017/07/FiTI_GroupPicture_Seychelles.png
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2.2. Förderung von Transparenz des Klimahandels der G20-Staaten 

 

Um die Folgen des globalen Klimawandels zu minimieren, ist eine schnelle Dekarbonisierung durch 

ambitionierte Klimaschutzmaßnahmen von Staaten 

unabdingbar. 

Die Umsetzung des Pariser Abkommens und die Analyse 

der nationalen Klimabeiträge (NDCs) erfordern ein 

transparentes Monitoring System. Erhöhte Transparenz 

von Klimaschutzmaßnahmen, insbesondere durch unabhängige evidenzbasierte Assessments, kann zur 

Bewusstseinsstärkung und erhöhtem Handlungsdruck beitragen. 

Eine schnelle Dekarbonisierung erfordert eine starke Führungsrolle von Regierungen – die G20, 

verantwortlich für ca. 80% der globalen Treibhausgase, ist hier die wichtigste Ländergruppe. Die deutsche 

G20 Präsidentschaft 2017 bat eine einmalige Gelegenheit, ambitionierten Klimaschutz voranzutreiben. 

Argentinien und Japan, die die G20 Präsidentschaft 2018 und 2019 innehaben, können die Anstrengungen 

im Bereich Green Finance und Klimaschutz der chinesischen und deutschen Präsidentschaft fortsetzen. 

Zivilgesellschaft, Medien, Unternehmen und die Wissenschaft tragen zum Wandel auf nationaler Ebene 

bei. Während Industriestaaten eine historische Verantwortung tragen, ihre Emissionen stark zu 

reduzieren, sind schnelle Transformationen in Schwellenländern und ihre politische Führung – gerade in 

Zeiten einer geschwächten Führungsrolle der USA und EU in der Klimapolitik – von gleicher Bedeutung. 

Glaubwürdigkeit von Klima-Assessments verbessern: Gemeinsames Handeln verlangt gemeinsame 

Referenzrahmen und Transparenz. Um dies zu erreichen, vereint Climate Transparency die wichtigsten 

Klima-Assessments und Expertise verschiedener Institutionen aus G20 Ländern in dem jährlich 

erscheinenden „Brown to Green Report“. Gemeinsam zeigen Experten anhand von unabhängigen, 

vergleichbaren und umfassenden Daten auf, wie weit der Umbau von der fossilen zur grünen Wirtschaft 

in den einzelnen G20 Ländern fortgeschritten ist. Der Bericht enthält anschauliche Informationen zu 

Emissionsminderung, Vulnerabilität und Finanzen. 

Einfluss von Assessments auf Klimapolitik steigern: Mithilfe dieser Informationen möchte Climate 

Transparency das Bewusstsein auf nationaler und internationaler Ebene stärken und den Handlungsdruck 

bei politischen Entscheidungsträgern und einflussreichen Akteuren aus der Zivilgesellschaft und dem 

Finanzsektor zu erhöhen. Informationsveranstaltungen, Workshops, Medienarbeit sowie gezielte 

Briefings in verschiedenen G20 Ländern sollen die nationale Klimadebatte über den internationalen 

Vergleich anregen. 
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Partner 2017: Centro Clima (Brasilien), Climate Analytics (Deutschland), Energy Research Center 

(Südafrika), Energy Research Institute (China), Fundación Ambiente y Recursos Naturales (Argentinien), 

Germanwatch e.V. (Deutschland), Initiativa Climática de México (Mexiko), Institute for Essential Service 

Reform (Indonesien), Institute for Sustainable Development and International Relations (Frankreich), 

NewClimate Institute (Deutschland), Overseas Development Institute (Großbritannien) and The Energy 

and Resources Institute (Indien). 

Förderer 2017: Climate Works Foundation, Stiftung Mercator, World Bank Group 

Der Brown to Green Report 2017 und dazugehörigen 20 Länderprofile sind auf unserer u.a. Webseite 

verfügbar, und können somit für engagierte bürgerschaftliche Organisationen und Entscheidungsträger 

aus Politik und Wirtschaft herangezogen werden.   

www.climate-transparency.org 

 

Eindrücke aus dem Brown-to-Green Bericht zur deutschen G20-Präsidentschaft 2017: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was hat Climate Transparency 2017 erreicht? 

Der Brown to Green Report wurde in einem internationalen Launch Webinar und hochrangigen 

Veranstaltungen in Berlin, Hamburg, Buenos Aires, Jakarta, Cape Town, London und Mexico City 

vorgestellt und diskutiert. Zudem wurden mehrere Briefings mit Regierungsvertretern und G20-

Stakeholdern durchgeführt. 2017 wurden somit insgesamt mehr als 450 wichtige Akteure aus Politik, 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft gezielt erreicht. 
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Rund 500 Medien in 34 Ländern berichteten 2017 über den Brown to Green Report. Somit wurden 

zusätzlich rund 430 Millionen Menschen für die Klima-Performance der G20 Staaten und notwendige 

Maßnahmen zur Limitierung der Erderwärmung informiert.  

Die Indikatoren zur Bemessung der Klima-Performance der G20-Staaten im Brown to Green Report wurde 

von 12 Partnerorganisationen weiterentwickelt. Besonders hervorzuheben sind hierbei folgende 

Aktivitäten: 

▪ Strategy & Partnerworkshop mit allen Climate Transparency Partnern und zusätzlichen Experten in 

Berlin, Januar 2017 

▪ Workshop mit Finance-Stakeholdern in London zur Weiterentwicklung der Finanzindikatoren, 

Oktober 2017 

▪ Recherche und Publikation des Briefing Papieres „ Financing the Transition from brown to green – 

How to track country performance towards low carbon, climate-resilient economies” zum One Planet 

Summit von President Macron in Paris, Dezember 2017 
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2.3. Stärkung des demokratischen Staatswesens durch integritätsfördernde 

Maßnahmen 

Korruption ist eines der dringendsten Probleme unserer Zeit. Sie verstärkt Armut und politische 

Instabilität, untergräbt nachhaltiges Wirtschaftswachstum und verzerrt fairen Wettbewerb. 

Unternehmen fällt bei der Bewältigung dieses Problems eine wichtige Rolle zu. In den letzten 10 Jahren 

haben Unternehmen deutlich mehr Verantwortung in der Prävention von Korruption übernommen. Es 

wurden interne, externe und kollektive Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung eingeführt. Nur wenige 

Geschäftsleute glauben heute noch, dass Korruption akzeptabel ist. Trotz dieser positiven Entwicklungen 

macht Korruption weiterhin Schlagzeilen, selbst in den größten und renommiertesten Unternehmen der 

Welt. Eine größere unternehmerische Offenheit verbunden mit Anti-Korruptionsmaßnahmen ist daher 

unerlässlich, um wirksam gegen Korruption vorzugehen.  

In 2017 haben wir folgende Aktivitäten durchgeführt (Auswahl): 

▪ Unternehmen bedienen sich immer stärker globaler 

Lieferketten. Um die damit verbundenen Chancen effektiv 

nutzen zu können, dürfen mögliche Risiken nicht außer 

Acht gelassen werden.  Eines der Hauptrisiken ist 

Korruption, nicht selten verbunden mit der Verletzung 

von Menschenrechten und der Umgehung von Umwelt- 

und Qualitätsstandards durch beauftragte Lieferanten. Im 

Fokus der öffentlichen Wahrnehmung stehen dabei 

jedoch nicht nur die Lieferanten selbst, sondern häufig 

auch die beauftragenden Unternehmen. Im Auftrag der 

Allianz für Integrität (Deutsche Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH), dem 

Bündnis für nachhaltige Textilien und dem Deutschen 

Global Compact Netzwerk haben wir den Leitfaden 

„Korruptionsprävention in der Lieferkette - Wie 

Unternehmen mit Herausforderungen umgehen 

können“ erstellt. Dieser Leitfaden bietet Unternehmen, 

die sich bisher noch nicht tiefergehend mit Korruptionsprävention in der eigenen Lieferkette 

beschäftigt haben, eine Übersicht zur Entwicklung und Umsetzung geeigneter 

Präventionsmaßnahmen. Darüber hinaus stellt der Leitfaden für Unternehmen, die bereits mit 

Maßnahmen zur Korruptionsprävention in der Lieferkette vertraut sind, Lösungsvorschläge zum 

Umgang mit praktischen Herausforderungen dar. 

▪ Im Auftrag der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSCE) führten wir im 

Dezember 2017 mehrere Integritätstrainings in Astana und Bischkek durch. Vertreter der Regierung, 

Wirtschaft und der organisierten Zivilgesellschaft nahmen an den mehrtätigen Trainings teil. Ziele 

des Trainings waren die Teilnehmer bei Aufbau von Partnerschaften mit mehreren 

Interessengruppen im Bereich Korruptionsbekämpfung zu unterstützen (Collective Action). Darüber 

hinaus wurden theoretische und praktische Informationen bei der Bekämpfung von Korruption sowie 

der Entwicklung und Aufrechterhaltung eines wirksameren Systems zur Ermittlung von 

Korruptionsrisiken im Entwurfsprozess von Gesetzgebung vermittelt.   
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3. Weitere Veranstaltungen 

3.1. Konferenz “Relaunching Europe Bottom-Up” 

Aus unserer Sicht braucht die Europäische Union dringend 

einen Neustart und eine solidarische Lösung für die 

derzeitigen Herausforderungen im Rahmen der Migration. 

Die Auswirkungen der Migration sind auf der kommunalen 

Ebene am stärksten. Daher sind Programme zur Integration 

von Drittstaatsangehörigen, die auf einem Multi-Akteurs-

Ansatz basieren und auf kommunaler Ebene geführt werden, 

für eine erfolgreiche Integration von entscheidender 

Bedeutung. Auf der Basis der Kernmerkmale Integration, 

Solidarität und Innovation sollten Kommunen eine direkte 

Finanzierung von der EU erhalten, wenn sie auf eine Strategie 

der allgemeinen Investitionen und Entwicklung in ihren 

Kommunen setzten 

Am 7. Juni 2017 fand daher die 1-tägige Konferenz 

„Relaunching Europe Bottom-Up – From Refugee Integration 

to Common Sustainable Development: Solidarity and 

Innovation through European Communities and Regions“ in 

Danzig statt.  

Die Konferenz hatte sowohl das Ziel, einen innovativen Ansatz einer direkten und holistischen Asyl- und 

Flüchtlingspolitik der europäischen Öffentlichkeit vorzustellen, als auch ein Momentum für eine 

solidarische und innovative Europapolitik durch europäische Kommunen und Regionen zu initiieren.  

Die Konferenz sendete eine starke Botschaft an die EU, indem 

sie eine politische Strategie für die Solidarität und die 

dezentralisierte Relocation von Flüchtlingen und Migranten 

durch Kommunen und Regionen in der EU vorstellte, die auf 

einem Multi-Akteurs-Ansatz basiert, der Politik, Wirtschaft und 

organisierte Zivilgesellschaft umfasst. 

Der Konferenzreport sowie das dazugehörige Manifest können 

Sie von unserer Webseite unter www.governance-platform.org 

runterladen.  

 

 

http://www.governance-platform.org/
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3.2. Veranstaltungsreihe "Governance durch Menschenrechte im digitalen Raum" 

Die Frage nach der Verbesserung von Governance durch 

Menschenrechte im digitalen Raum ist in den letzten Jahren 

immer stärker in den Fokus gelangt. Wie kann eine Governance 

im digitalen Bereich aussehen, die Menschenrechte und 

grundlegende Freiheitsrechte miteinbezieht? Welche Chancen 

und Risiken bringt das Internet für die Grund- und Freiheitsrechte mit sich, wenn gleichzeitig Sicherheit 

und Glaubwürdigkeit von NGOs, Unternehmen und Regierungen im Netz geschützt bleiben sollen? 

Persönlichkeits-, Freiheits- und Grundrechte werden beim Thema Cyberspionage, Cyberwar, 

Whistleblowing, dem Missbrauch persönlicher Daten und dem Schutz der Privatsphäre mitdiskutiert. 

Durch das Internet erschließen sich allerdings neue Geschäftsmodelle, die teilweise mit diesen Rechten 

kollidieren oder sie sogar einschränken. Die Veranstaltungsreihe wirft einen Blick auf die verschiedenen 

Aspekte und Herangehensweise beim Schutz aber auch Schutzlosigkeit unserer Freiheitsrechte im 

Cyberspace. 

Die dreiteilige Veranstaltungsreihe fand in Berlin in Partnerschaft mit der Konrad Adenauer Stiftung, dem 

Viadrina Center Internet and Human Rights, Reporter ohne Grenzen, der Universität der Künste und dem 

Posteo im Frühjahr/Sommer 2017 statt. 

▪ 1. Veranstaltung: Shrinking Cyberspace – Gefahren für Demokratie und Zivilgesellschaft in Afrika 

und Deutschland im digitalen Zeitalter, in Kooperation mit der Konrad-Adenauer-Stiftung | 28. 

Februar 2017 in Berlin 

Die fortschreitende Einschränkung des digitalen Raums – kurz „Shrinking Cyberspace“ – erschwert 

es der Zivilgesellschaft besonders in Afrika über undemokratische Vorgänge in den jeweiligen 

Ländern zu berichten und Kritik zu üben. 

In einer Expertenrunde diskutierten Dr. Anja Mihr, Ruth Aine Tindyebwa, ugandische Bloggerin und 

Kommunikationsberaterin, William Robert Bird, Leiter der südafrikanischen Non-Profit 

Organisation “Media Monitoring Africa” und Dr. Ben Wagner, Stiftung Wissenschaft und Politik 

(Berlin) darüber, was die Einschränkung des Cyberspace in verschiedenen Gesellschaften für 

Demokratie, Menschenrechte und Meinungsfreiheit bedeutet und wie die zukünftigen 

Entwicklungen aussehen können. 

▪ 2. Veranstaltung: Regulierte Meinungsfreiheit: Sind Menschenrechte durch Algorithmen zu 

schützen? | 19. Juni 2017 in Berlin 

Laut Definition ist ein Algorithmus nicht mehr als “eine eindeutige Handlungsvorschrift zur Lösung 

eines Problems oder einer Klasse von Problemen. Algorithmen bestehen aus endlich vielen, 

wohldefinierten Einzelschritten.“ In unserer vernetzten Welt ist der Algorithmus jedoch zum 

Synonym für Chancen und Gefahren der Digitalisierung gleichermaßen geworden. Mit Algorithmen 

können soziale Netzwerke aus einer Flut von Informationen genau die Nachrichten heraussuchen, 

die User interessieren. Gleichzeitig kann ein Algorithmus zum mächtigen Zensurinstrument 

umfunktioniert werden, indem bestimmte Nachrichten automatisch blockiert oder aus 

Suchergebnissen systematisch herausgefiltert werden. So wurde kürzlich etwa bekannt, dass 
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YouTube – vermutlich versehentlich – LGBT-Videos in einem Filter für Kinder- und Jugendliche 

unterdrückte, weil die Algorithmen der Videoplattform die Beiträge als unangemessen für jüngere 

Zuschauer einstuften. Wie also müssen Algorithmen beschaffen sein, um Menschenrechte im 

digitalen Raum wirksam zu schützen? Wer soll ihren Einsatz kontrollieren – und gibt es Bereich in 

unserem Leben, in denen wir aus menschenrechtlichen Erwägungen auf den Einsatz von 

Algorithmen verzichten müssen? 

Über diese Fragen diskutieren Daniel Moßbrucker, Referent für Internetfreiheit bei Reporter ohne 

Grenzen; Ulrich Kelber, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Justiz und 

Verbraucherschutz; Christian Mihr, Geschäftsführer, Reporter ohne Grenzen und Lorena Jaume-

Palasí, Mitbegründerin der Initiative Algorithm Watch. 

▪ 3. Veranstaltung: Can social media influence elections? | 12. Juli 2017 in Berlin 

Die dritte Veranstaltung wurde von Prof. Jorg Heiser von der Universität der Künste in Berlin und 

Joanna Bronowicka, Direktorin des Centre for Internet an Human Rights der Europa Universität 

Viadrina in Frankfurt/Oder eingeführt. 

Anschließend folgte eine Keynote von Dr. Michał Kosiński von der Stanford University und eine 

Diskussionsrunde mit Prof. Simon Hegelich, Professor für Political Data Science an der Hochschule 

für Politik in München und der Aktivistin und Hackerin Anne Roth, die auch für die Linke im 

Deutschen Bundestag tätig ist. 
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Ausblick auf 2018 

Auch in 2018 stellen wir uns wieder in den Dienst von Good Governance. Zu den Themenschwerpunkten 

in diesem Jahr gehören unter anderem:  

▪ Trialoge in den Bereichen Energiewende und Partizipation in der Stadtentwicklung 

▪ Durchführung einer neuen Trialog-Reihe zum Thema „Wer trägt Verantwortung für die Demokratie?“ 

▪ Weiterentwicklung eines Konzepts zur Flüchtlingsintegration durch engagierte europäische 

Kommunen 

▪ Fortführung des Projektes „Energiewende Partnerstadt“ in Zusammenarbeit mit der Agentur für 

Erneuerbare Energien und Vorbereitung des Projektaufrufes für 2019 

▪ Veröffentlichung des 2018 Brown to Green Reports zur deutschen G20-Präsidentschaft durch Climate 

Transparency 

▪ Implementierung der Fisheries Transparency Initiative in mind. 2-3 weiteren Staaten und erste 

Aufnahme von Ländern als offizielle „Candidate Countries“ 

▪ Entwurf eines Pilotansatzes für ein Business Integrity Network in Saudi-Arabien 

Darüber hinaus werden wir uns in 2018 der Weiterentwicklung transdisziplinärer Formate widmen. Neues 

Wissen entsteht an den Rändern und in der Verbindung unterschiedlicher Bereiche miteinander. In 

transdisziplinären Projekten ist Knowhow von Praktikerinnen und Praktikern genauso relevant wie 

wissenschaftliche Expertise aus dem formalen Forschungsbetrieb. Für eine tragfähige 

Problembearbeitung müssen beide Sphären miteinander in Austausch treten. Transdisziplinarität zielt 

daher auf das gegenseitige Lernen von Wissenschaft und Gesellschaft, sowie auf den effektiven Gebrauch 

von Wissen, indem verschiedene Formen von Wissen integriert werden. Der Interaktion der Wissenschaft 

mit anderen Akteuren der Gesellschaft wird auch in der Wissenschaftspolitik als eine bedeutsame 

Aufgabe betont. Transdisziplinäre Wissenschaft, so die Motivation, kann an der Transformation der 

Gesellschaft mitwirken und zugleich Motor für gesellschaftlich legitimierte Wissenschaft als auch für eine 

lebendige Demokratie werden. 

Mit unseren transdisziplinären Trialogen wollen wir auch weiterhin ein Schnittstellenmanagement in 

verschiedenen Kontexten als neutrale, intermediäre Organisation liefern. Dies reicht vom Akteurs-

Management, über die Gestaltung einer Tagesveranstaltung, bis hin zur operativen Umsetzung sowie 

Maßnahmen zur Wissensintegration und Ergebnisanalyse. 

 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, Sie Fragen zu unseren Aktivitäten oder Ideen für eine 

Zusammenarbeit haben, freuen wir uns auf Ihre Rückmeldung!  


